
Den wichtigsten Schritt diesbezüg-
lich unternahm der Leipziger Ordina-
rius für Geburtshilfe (Abb. 3), Carl 
Sigmund Franz Credé (1819 bis 
1892): Statt der Frühbehandlung 
Neugeborener führte er ab 1. Juni 
1880 die Prophylaxe eines jeden Kin-
des mit 2%iger Silbernitratlösung 
ein. Unter 200 aufeinander folgen-
den Geburten erkrankte nur ein ein-
ziges Kind. „Es war im Drange der 
Geschäfte nicht getropft worden“, 
so Credé später (11). Bereits 1882 
wurde diese sogenannte Credésche 
Prophylaxe in den meisten Staaten 
Europas als Gesetz aufgenommen und 
erfuhr eine weltweite Verbreitung.
Abschließend sei diese heute (fast) 
ausgerottete schwere Infektions-
krankheit an den Augen der Neuge-
borenen in einem zeitgenössischen 
Aquarell (Haab (1899): Atlas der 
äußeren Erkrankungen des Auges (5) 
dargestellt (Abb. 4).  Die unter Span-
nung stehenden Augenlider lassen 
sich nur schwer öffnen, dabei spritzt 
das eitrige Sekret im Schwall heraus 
und stellt für  Schwestern und Ärzte 
eine höchste Gefahr der Miterkran-

kung dar. Das Personal sollte des-
halb im Verdachtsfall eine Schutz-
brille tragen.
Unbehandelt führte der Prozess zum 
Leukoma corneae, bei Ulzeration der 
Hornhaut mit Perforation war die 
Panophthalmie nicht mehr aufzuhal-
ten.
Vor der Einführung der Credéschen 
Prophylaxe erkrankten 10 Prozent 
der Neugeborenen an einer Ophthal-
mia neonatorum (8). 
Fassen wir zusammen: Semmelweis 
(1818 bis 1865) rettete das Leben 
der Mütter, Credé schützte die 
Augen der Kinder. Quelmalz leitete 
diese Ära vor 258 Jahren ein.
Die Nachwelt in der ehemaligen DDR 
feierte den 1. Juni als Internationalen 
Kindertag. Möglicherweise bestand 
hier eine Assoziation zur Credé und 
zur Universität Leipzig.
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Abb. 3: Carl Sigmund Franz Credé (1819 – 1892).
(Vorlage aus der Bildersammlung des Karl-Sudhoff-Institutes 
Leipzig)

Mitteilungen der Geschäftsstelle

Die Kreisärztekammer Dresden 
beehrt sich einzuladen zum

16. Dresdner Ärzteball
am 29. August 2009 um 18 Uhr
in die Orangerie Schloss Pillnitz.

Der Billettpreis beträgt 65 Euro für Mitglieder, 
80 Euro für Nichtmitglieder der Kreisärztekammer Dresden.

Anmeldungen bitten wir an unser Sekretariat, Frau Riedel, zu richten telefonisch 
unter 0351 8267-134 (dienstags Vormittag), per E-Mail kaek-dd@slaek.de 

oder schriftlich an die Sächsische Landesärztekammer Sachsen,
Schützenhöhe 16, 01099 Dresden.

Ausstellungen
Foyer und 4. Etage
Christine Schlegel
Traumhafter Streifzug
bis 12. Juli 2009

Prof. Henri Deparade
Malerei
15. Juli bis 13. September 2009
Vernissage: 
Donnerstag, 16. Juli 2009, 19.30 Uhr
Einführung: Dr. sc. phil. Ingrid Koch,
Kulturjournalistin, Dresden

Heike Wadewitz
Kaltnadelradierungen und 
Zeichnungen
16. September bis 15. November 2009
Vernissage:
Donnerstag, 17. September 2009, 
19.30 Uhr
Einführung: Michael G. Fritz
Schriftsteller, Dresden
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